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fungenfatarrh) oder eine fatavrbalijche Yun-

~ genentziindbung, anbeve tragen einen Unterleibs

brud) mit afthmatifchen Bejd)werden ober einen
dronijen Brondjialfataryl) davon. Die aus
feudyhufjten bisweilen entftehende Anlage zux
Tuberfulofe muf aud) evwdbhnt werden.

Dian wird miv nad) dem Angefiihrien wohl
beiftimmen, daf der Keudhhujten eine fehr {td-
vende Krvantheit ift, die man wmit allen Witteln
verhitten und Defdmpfen mufy, und Dbdaf dex
hauslichen Vorforge und Pflege dabei eine be-
jonbers widptige und wirfjame Rolle ufall,
wirfjamer alg alle Avineien die man aus bdex
Apothefe beziehen fann.

Was in gefunden Tagen ung gefund erhilt,
fujt, Lidt, Waijfer und jwedmdigige Ernabhrung,
bag jind aud) die bejten LHeilfaftoven fiir Ddie
Krantheit. Das ijt die Defte wiittevliche PPfle-
gevint, welche die Kranfheit ju verhiiten und durd
frithzeitiges Erfennen fie abjule itenverjteht, ebe
jie vedyt Fup gefaft Dat.

(Sdpveizer Frauen-Feitung).

e

Draklifde Winke © © ©
@ i Zriibjahrskuren.

Bon Dr. Otto Thraenharf, Freiburg i Br,

(Madydruc verboten.)

Am volljtandigjten befiegt man etnen Feind,
wenn wan ifn von allen Seiten jugleid) an-
greift; am griindlidyjten vernichtet man im K-
per Gejundheitsjchavlichfeiten, wenn man jie von
aufent und innen ugleid) betdmpit.

Die ungejunbdejte Lebenéweife fithrt man tm
Winter, die geeignetite Jegenerationsyeit ijt bas
grithjahr.  An Stelle ber winterligen Fejt-
fdhmdufe und bdev dfters allju einfeitigen Erndkh-

rung mit Fleijd), jharfgewiivyten Speifen, ujw.
mufy jest eine Ergangungsdidt tveten, die dem
Qbrper namentlich die sum Gedeifen fo uots
wendigen Gemiife (geddmpft, aber nidht im
Waffer ausgefod)t) und griinen Salate jufiihrt.
Ropfjalat, Garten- und Brunnentrejfe, Rapun-
3el, Lowengahn wmiiffen abwed)jelnd bei jeder
Wahlzeit vevtveten fein. Mit Perfilie und
Sdynittland) werde nivgends gejpart.

Jteben deg Leibes Nabhrung jpielt des Leibes
JNotdurft eine fehr widtige Rolle. Die Friih-
jahrsfuven dltever Feit beftanden wmeijt aus-
fhlieflich in ber Veforderung bdiefes widhtigen
Lebengattes.

Der Veibedofen mufy tithtig , Zug” befom:
men, nidgt nur duvd) vegelmdpige Entfernurg
ver Abfalljtoffe, fonbern auch duvd) vevmehrie
Bufuhr von frifder Luft, von Sauerjtoff. Redyt
tiefes Atmen jagt das Blut {chnell big in bie
duferften 2Aederchenm, jo daf falte Hindbe und
Fiife vajc) jdhwinden. Das fonjt wie in einem
Gvaben frdge dabhinfliefende Blut wird jest
yum veifenden Gebivgsbache und jdywemmt alle
abgelagerten ©toffwed)felprodufte vein 1veg.
Reidhlicher Sauerjtoff bildet aud) die Haupt-
nahrung fiiv die roten Blutfbrpercdhen, von be-
nen die Giite deg Bluted und die Neinbeit dex
@dfte abhiingt. Daher atme man ved)t tief die
gejundheitjpendende Frithlingsluft ein. :

Befordert wird die Blutbewegung und dex
Stoffwed)jel befonders nod) duvd) veichliche for-
perlicdie Bewegung. Weg mit der winterlidjen
Tragheit | Wanbern, tapfer maridyieven, im
Garten avbeiten, bei offenem Fenfter Hanteln
— dag alled ver{djafjt jugendliche Lebendigteit!

Widjentlich jwei ved)t warme Bibder mit fol-
genber falter Dujdje vegen die Hauttdtigteit an,
beleben bie devvem, bifnen die Povenm, Dbiefe
widptigen  Ausjdeibungsginge fitv  jdhadlidye
®aje unb Stoffe. Giinftig unterjtiipt wird dies
nod) duvch tdgliches Peiben ober Biiviten bdesd
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gangen Kdvpers gleidh
Aufjtehen.

Durdyaus notwendig ijt wahrend diefer Heit
miglidyfte Cinjdranfung von Alfohol- und
Tabafgenup, am Dbeften géngliche Enthaljamteit.

Ber diefe Frithjahrsfur genau einbhdlt, wird
itber den Erfolg ebenjo vermwumbdert wie entjiickt
fein. Denn thm verjiingt fidh in biefem Friih-
jabr nid)t nur draufen die Natur, fondern in
glei) wunbderbaver Weife fein Korvper und
Geijt, fein Lebengmut und feine Dafeinsfrende.

g

morgend nac) dem

Die Buhpodienimpfung —
cine nationale Gefahr.

Vo Dr. med. Wilhelm Winid).

Die Frage der Sduppodenimpfung ift nicht
mebr eine vein medizinijdye, fondern fie ift au-
ferdem eine grofie polifijhe und Redjtsfrage
geworden, weil die UAnhinger der JFmpjung es
verjtanben Haben, threr Methote in Deutjd):-
land einen reichSgefeslichen Bwangsfurs ju ge-
beu. A das Reidhsimpfgefes im Jahre 1874
evlajfen wurde, ging man dabei von jolgenden
Borausjeungen aus :

1. Die Blattern {ind eine jo eigenartige und
von andeven durdjaus verjdjiedene Krantheit,
pafp jie jeber verniinftigen dvatlichen DBe-
handlung fpotten, und bdaber Fuvd)t und
Sdyrectenn vevbreiten miiffen.

2. Ulle dvytliche Behandlung niikt hier nidhts,
‘und infolgedejfen ift nuv Borbeugung mijg-
lih, und jwar durd) die fogenannte Kubh-
podenimpfung, weld) lefstere einen [lang-
dauernben Jmpfjdyug verbiirgt.

3. Die legte und widptigite Vovausjesung
way die, daf die Jmpfung volljtindig

ungefahrlid)y fei und feinerlei fchweve
Smpfjchaden glanbwiivdig begengt jeien.

Nan fann auf Gvund der viel fichever ge-
wordenen Erfahrungen auf diejem Gebiete jagen,
tafp alle drei YVorausfetsungen, auf bdenen bdie
Smpjung und dag Fmpfgefets {ic) griinden,
von wirtlidgen Sachfennern als hinfillig exfannt
jind.

Ad 1. Die Poden haben fid) nidyt alg eine
Kvantheit evwiefen die aller verniinftigen drjt-
lichen Behandlung jpottet. Jm Gegenteil, bdie
wmoderne phyjifalijh-didtetijhe Behandlung, die
jo exjt eine Errungenjdaft der lesten 50 Fabre
ijt, und bie im Volfe junddjt als Natur-
eilmethode auffam, ehe f{ie bann von Den
Wevsten in wifjenjdaftliche Sdulung genonmen
wurde, — diefe naturgemape Behandlung hat
an einem eimwandfreihen Watevial gezeigt, dap
bie Pocten eine lddherliche Krantheit jind*). Aud)
bie beiben befiivdhtetften SRomplifationen bet den
edpten Pocfen, bdie VBlatternavben und die Er-
blindung entftehen nuv duvd) ungejdhictie BVe-
handlung.

Diefe haglichen Bufdlle waven eben 3u einer
Beit haujig, wo man jid) jdeute, aud) nur
einen Tropfen Wajjer an den Kranfen peran-
subringen, und wo bder Kranfe infolgedeffen
in feinen eigenen Ausdiinjtungen im Bette lag ;
Fenjter durften wum feinen Prei§ gedifnet wer-
den; eine richtige, naturgemife Fieberdiat fannte
man aud) nicht, und vazu famen nod) Hodit
bedentliche Avyneivevordnungen, die fider nuv
bagu Dbeifvagen bdie Kranfheit ju verjd)limmern.
Dafy bei Dbiefer vollftdnbdigen Vernadyldfigung
ber Haulpflege die Pocen fid) tief big n Ddie
Unterhaut einfreffen miijjenn und dadurd) Nar-
ben entjteben, ift nidht vevwunderlid), wibhrend
md) feine (ddjerliche Kvanfheit, fo find die
Pocen dod), cbenjo gut wie andere Krantheiten, zu bes
handeln und ju fHeilen; die Vehandlung mit den Sau-

ter’jen homdopatijden Mitteln weift aud) ifrerfeits die
jdypnften Erfolge auf. (Medaftion der Annalen.)




	Praktische Winke für Frühjahrskuren

